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Nummer 21 Halle a Sonnabend den 12 September 1914
Zwei ruſiſhe Groffürſten gefallen

Die neue ruſſiſche Niederlage bei Lyck
W T Berlin II September Das 22 ruſſiſche

Armeekorps Finnland hat verſucht über Lyck in den Kampf
in Oſtpreußen einzugreifen Es iſt bei Lyck geſchlagen worden
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egen W T in 12 S ückg ie S ſammen Die die Einführung aſiatiſcher Barbarei auf deutſchem Boden zu machen um ſo mehr als ſie die von der engliſchenb e re uer erer eng rig r r el mit den lege 3 wird die Völkerrechts Admiralität behauptete h deutſchen Flotte
in Oſtpreußen hatte wie die Blätter e ln u h dienen gen e ee d aeehn nicht als Soldaten in einem anderen Lichte erſcheinen laſſen

äußern offenbar den Zweck, den Genergloberſten von wundeten ſo gut gepflegt worden eiten i londern als Deutſchengliſche Ka 4einer Hindenburg von der ken et ng der am vorher pen nahen legte man noch ſchnell den Bahnhof G z bei Gumbi Kämpfe in Afrika
pferd benden e g tuſſ ſchen re in Brand Zwei ruſſiſche e ei Gumbinnenn g T Verlin u Septenba etabzulenken Die Tägl Rundſchau ſagt Daß das Be liſchen Nachrichten fand in der Nähe des Sonque Fluſſezwingen der Offenſive der ruſſiſchen Hauptmacht in Oſt Barbariſche Kampfesführung Paris 12 September Dem Newyork Herald an der Grenze von DeutſchOſtafrika und

tte preußen weitere Angriffe nicht ausſchließt iſt ſelbſt der Ruſſen aris 12 Sep H BritiſchNjaſſa Land zwiſchen deutſchen und engn den verſtändlich und daß die Angriffe im Kleinen ſo ſcheitern zufolge ſind in der Schlacht bei Gumbinnen in der liſchen Truppen ein Kampf ſtatt wobei auf beidenrührt wie ſie im Großen geſcheitert ſind iſt wahrſcheinlich Ein Befehl alle Förſter der Romintener Heide e ruſſiſche Gard e Verluſte h die Groß Seiten mehrere Europäer gefallen ſind Aus der gleichen
t wir Die Deutſche Tageszeitung ſchreibt Aus der Meldung zu erſchießen die ruſſiſche Gardetruppe große Verluſte hatte die Groß Suelle wird auch von Toten und Verwundeten in
m tot über den Sieg bei Lyck geht hervor daß unſere braven Unſer Kriegsberichterſtatter im Oſten Koſchützki fürſten Johann und Oleg Kon ſtantinowitſch Kamerun berichtet Eine amtliche Beſtätigung liegt

Truppen in Preußen noch mit ſtärkeren ruſſiſchen Kräften erfährt über Unmenſchlichkeiten der ruſſiſchen Heerführer gen W T bisher nicht vor ewar m t ger a le zu re gehabt an zuſtändiger Stelle iſf K r x gef W T Bt gaben als bisher bekannt war Um ſo bedeutſamer und 1 Der ruſſiſche Generaliſſimus Rennenkampf hat S zSe rühmlicher iſt der Erfolg den Befehl ektzſentr eine re kouragierte Die Mencerar ch Türkei nicht
leppt Von dem zum Oſtheer entſandten Kriegsbericht Kompagnie alle Förſter der Romintener 8d im c Rolf Brandt wird aus einer kleinen Stadt un r5 aufheben und erſchießen zu Englands Furcht por unſern Minen W T Konſtantinopel 11 September

nden erichtet rin W T Berlin 12 September Alle Anzeichen An Veſorgnis vor eine intlichen EingreiWild unſer augenblicklicher Standort der jetzt voller deut 2 der inzwiſchen gefangene General Martos hat heulen derer hin teh die dich Mclunn ee r
n um ſcher Soldaten iſt war vor acht Tagen noch ig den befohlen alle Ortſchaften im Bereich der ruſſiſchen ands immer energiſcher eine träftige Aktion der eng haben die rei Entente dächte der Türkei ihr Einver
Geg den der Ruſſen Die Vortruppen benahmen ſich verhält Truppen zu verbrennen und alle männlichen Ein ſiſchen Flotte fordert um die Minengefahr in der Nord ändnis mit der Abſchaffung der Kapitula
t ihn nismäßig aut kezahlten zum Teil und ließen die Ein wohner zu erſchießen auch wenn dieſe nicht ſich am ſee zu beſeitigen Dazu mag auch der Umſtand beitragen ſonen für den Fall zu erkennen gegeben daß die Tür
t lag wohner ſogar von Einquartierung frei Das war beim Kampfe beteiligen noch die Hergabe von Nahrungs daß die Urſache des Unterganges der Oceanic noch kei in dem gegenwärtigen Kriege neutral bleiben würde
enfer erſten Beſuch Beim zweiten merkte man ihnen ſchon mitteln verweigern immer nicht bekannt und daß man argwöhniſch gewor Die Pforte hat erwidert daß ihre Neutralität nicht känf

fplatz Unruhe und Eile an Sie verlangten innerhalb zweier Koſchützki ſagt noch Hier handelt es ſich um die aus den iſt da die Admiralität neuerdings verſucht den ſich ſei Sie hat aber gleichzeitig aus der Eröffnung der
eines Stunden eine Kontribution von 32000 Mark Der Ka den Akten des Generals Martos feſtgeſtellte Tatſache daß Verluſt des Pathfinder auf eine andere Urſache als Entente Botſchafter die Konſequenzen gezogen indem ſie
d be plan an den ſie ſich gewendet hatten lief von Haus zu ruſſiſche Heerführer eine unmenſchliche Kriegsführung be eine Mine zurückzuführen Die deutſchen Minen ſcheinen ein kaiſerliches Jrade bewirkt hat das die Kapitulationen
fraft Haus in der leeren Stadt die von allen Wohlhabenden l fahlen Jch glaube daß die öffentliche Meinung ſich gegen alſo der engliſchen Admiralität doch ernſtlich zu ſchaffen aufhebt J
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Die
z Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt zur Erläuterung der Meldung aus dem großen Haupt
uglich quartier über die Kämpfe an der Marne offiziös an der Spitze ihres Blattes
es Die neue große Schlacht ſpielt ſich auf einer Front von etwa 125 Kilometern ab Als weſtlichſter Punkt
Wie wird Nanteuil angegeben ein Ort nördlich von Meaux bei dem ſchon früher genannten Senlis wo der rechte
a deutſche Flügel angeſetzt iſt und wo hauptſächlich die Engländer ſtehen dürften eine Vermutung die ſchon
ind pſychologiſch ausreichend begründet ſein dürfte und die ſich auch noch duf die bisherigen Erfahrungen ſtützt
lung denen zufolge ſich die Truppen French s immer auf dem linken Flügel der England zu liegt hielten

Die franzöſiſche Annahme daß die deutſchen Truppen Paris ganz rechts liegen ließen iſt ſchon früherJ n gegenſtandslos geworden als die Pariſer die deutſchen Kanonen in der Nähe donnern hörten Jetzt weiß man
daß dabei nicht nur ein Zuſammenſtoß in der Nähe der franzöſiſchen Hauptſtadt ſondern eine Schlacht von
großer Ausdehnung in Betracht kommt auf einer Linie die nordöſtlich von Paris beginnt und dann zur Marne

h geht und weiter dem unterhalb Meaux fließenden Flüßchen Grand Morin folgt an welchem Coulomuniers und
li Sezanne liegen Oeſtlich von dieſem liegt Vitry le Francais das als öſtlichſter Punkt der Schlacht bezeichnet wird
e ſüdöſtlich von Chalons an der Marne welche hier von Süden nach Norden verläuft während die im all
t gemeinen nördlicher verlaufende MarneLinie von unſeren Heeren überſchritten iſt



Nächtliche Kämpfe mit bel
giſchen Franktireurs

Jn der Frankf Ztg veröffentlicht der kfurtergedttenwal Sei Berg folgende ererrer
eines nächtlichen Ueberfalles auf unſere Truppen in der
belgiſchen Stadt Andenne die in geradezu überwältigen
der Weiſe zum Ausdruck bringt wir unſere Truppen von
dieſen belgiſchen Halunken hinterliſtig aus dem Hinter
halt überfallen werden Er ſchreibt

Unſer Reſervekorps hatte den Befehl erhalten die
Feſtung Namur zu belagern und zu dieſem Zwecke am
20 und 21 Auguſt die Maas bei der Fabrikſtadt Andenne
u überſchreiten n e e Truppen hatten
ie recht anſehnliche ſteinerne Brücke die beide Teile der

Maas verbindet aefrenat Unter dem Schutze von Jn
fanterie hatten die Pioniere eine neue Brücke geſchlagen
deren Fertigſtellung am Apmittag des 20 Auguſt er
folgt war ſo daß em Durchmarſch derfo r 5 Uhr mitTruppen durch die Stadt und dem Ueberſchreiten der
Maas begonnen werden konnte

Es war gegen halb 7 Uhr abends als die leichten
Munitionskolonnen der Artillerie die ich führte etwa
10 Kilometer vor Andenne angelangt waren um ſich in
die Kolonne des Gros einzuſchieben Wir machten vor
einem Dorfe an dem die Landſtraße nach Andenne vor
beiführt Raft Andenne ſelbſt war unſeren Bücken durch
vorgeſtreckte bewaldete Anhöhen entzogen Plötzlich ver
S wir in der Richtung nach Andenne heftiges Ge
wehrfeuer das etwa eine Stunde lang anhielt und von
dem Donner einiger Kanonenſchüſſe begleitet war Dann
wurde es ſtill Wir zogen langſam durch das Dorf nach
der Landſtraße Vor einzelnen Häuſern mit Brunnen
ſtanden Trinkeimer Da wurde von vorne der Befehl
durch die Truppen weitergegeben Nicht aus den Brun
nen trinken die Brunnen ſind vergiftet Gleich darauf
pflanzte ſich der weitere Befehl durch die Truppen durch

Revolver heraus Achtung auf Franktireurs Dieſe
Warnung war nur berechtigt Denn wenige Minuten
ſpäter 8alpppierte ein Unteroffizier mit der Meldung
heran daß er mit ſeinen Leuten aus einem Hauſe be

e worden ſei Sofort drang die begleitende Jnanterie in das Anweſen ein ehe die erwachſenen

männlichen r und ſteckte das Haus in Brand
Langſam vorrückend näherten wir uns bei einbrechen

der Nacht Andenne Ueber dem bewaldeten Höhenrücken
hinter dem die Stadt liegen mußte gän te in breiter
Ausdehnung ein Feuerſchein bald ſtärker bald ſchwächer

rdend das ſichere Anzeichen eines epa en Brandes
Um 11 Uhr nachts waren wir auf der Höhe angelangt
Da bietet ſich unſeren Augen ein wunderbar grauſiger
Anblick Vor uns in der Maasebene liegt eine bren
nende Stadt Andenne brennend an allen Ecken und
Enden Der Brand mußte ſchon ſtundenlang gewütet
haben Denn von vielen Häuſern insbeſondere Fabriken
ſtehen nur noch die Mauern e denen brennende
glübende Balken mit lautem Krachen zuſammenſtürzen
An anderen Stellen an denen das Feuer beſonders gün
ſtige Nahrung zende lodern die Flammen zum Him

nel empor das furchtbare Schauſpiel pe beleuchtend
Es war kein angenehmes Gefühl in dieſe Stadt zwiſchen
brennende u einzureiten immer gewärtig von
alühenden Balken getroffen zu werden Unſere Ver
mutung daß hier vor wenigen Stunden ein erbitterter
Straßenkampf getobt haben mußte wurde zur Gewiß
heit als wir beim weiteren Einrücken die Leichen er
ſſchoſſener Fraktireurs in wildem Durcheinander an den
Rändern der Straße liegen ſahen

Die innere nach der Maas zu belegene Stadt in die
wir kurz nach Mitternacht einrückten war vom Brandzum orohen Teil verſchont Die Läden der gkuſer waren

e Kein Licht zeigte ſich Alles ſchien in voll
kommener Ruhe zu ſein Wir biegen gerade nach einem
freien Platz ein als unter meinem Pferd ein re
Gegenſtand aufſchlägt z demſelben Augenblick er
dröhnt ein fürchterliches Krachen und Ziſchen unter mir
Feuerſtrahlen ſchießen knatternd rechts und links an
meinem Pferd empor das noch einen gewaltigen Satz in
die Höhe macht dann nach der Seite zuſammenbricht
und mich zum Teill unter ſi vergräbt Das Platzen
dieſer Bombe war offenbar das verabredete Zeichen zum

ginn des Kampfes Denn nun begann aus allen
äuſern des Platzes ein geradezu en
chießen auf die Fahrzeuge der Munitionskolonne die

in kurzen Äbſtänden im Galopp über den Plaß eilten

m

m dieſer gefährlichen n u entrinnen Man ſchoßus allen Fenſtern Ke eng und Dachluken man
ſchoß von den Balkons aus eßſcharten und aus den
halbgeöffneten ts und links neben mirS gerne
praſſelten die Kugeln fugkenſprühend auf das Pflaſter
Jch verſuchte troß der heftigen Schmerzen die ich in
folge des Sturzes verſpürte meinen Schenkel unter dem

Pferd herau b
G

8 m ch bildete dert die Franktireurs ſedenfa s ein bequemeres Zielobjekt als die im

alopp dahinſtürmenden Fahrzeugewo Endlich gelang esm rmir t mich aufzurichtenF e mir Pibe aus einer iinbeatzes ein Schuß e euerſchein empfinde
eine Erſchütterung am e und ſpüre gleich darauf wie
Blut an meinem Schenkel herunterläuft Jch raffe mich
auf und taumle begleitet von einem wüſten Kugel
ten aber begünſtigt durch die Dunkelheit der Nacht
über den Platz nach der Straße in welche die Fahrzeugeverſchwunden waren und ſinke ſchließlich an der Treppe
ſeines Gartens zuſammen Da knallt es auch ſchon hinter
dem Gartentor und links und rechts hinter den B r
und Bäumen und aus den Fenſtern des Hauſes auf ber
anderen Straßenſeite gegen Jch raffe mich noch
einmal auf ſchieße mit der Piſtole nach den gen
aus denen ich die Feuezſt len leuchten ſah wagke
auf die Straße Hier höre ich wie im Galopp ein Mu
nitionswagen über die Straße ſauſt Jch ſchreie dem
Vorderreiter ein Halt zu die Fahrer reißen die

ferde zuſammen und der n ſteht Jch rufe den
Kanonieren zu ich ſei verwundet Sie erkennen ihren
Du an der Stimme und während die rum die Räder ſauſen werde ich langſam emporgehoben
und auf der Protze des Munitionswagens gebettet

Jn wenigen Minuten hatten wir die übrigen reuge errei die in einer ziemlich ſchmalen e

aas hin führenden Straße zu zweien rn arg zu
dreien nebeneinander auſggatgrn waren An dieſer
Stelle war es ruhig ſo daß ſich die Munitionskolonne
ordnen konnte um den Uebergang über die Brücke zu be
ginnen Die Straße ſelbſt wurde nur matt durch ein
am Ende ſtehendes brennendes Gebäude erhellt Da er
tönt vie aus dem Haus vor dem ich alte mitten
in die Stille der Nacht ein Schuß ihm d gt aus dem
Nachbarhaus ein zweiter dritter und im nblick ent
wickelt ſich aus beiden H erregt auf die Kolonne eine
wahnſinnige Schießerei Jn blindem Fanatismus ſchie
ßen die Franktireurs ohne zu zielen und ohne nur einen

enblick Ruhe zu geben auf die Straße Eine Feuer
arbe neben der anderen r t aus den Häuſern heraus

ie Mannſchaften der Artillerie und Infanterie er
widern das Feuer Fenſterſcheiben raſſeln klirrend zu
Boden Haustüren werden eingeſchlagen So entſteht
in der ſchmalen Gaſſe ein ſolcher Höllenlärm daß nie
mand ſein eigenes Wort verſteht Da im Dunkel der
Nacht und bei der bedrückenden Enge die Beſchießuag
eigener Truppen nicht qneaeſchleſſen iſt ergeht der Beſeht das Feuer einzuſtellen as Schießen der Frank
tireurs dauert aber in gleicher 3 tigkeit fort Plötzlich
ertönt von der Maas her erſt ſchwach dann immer
ſtärker werdend der mit Jubel aufgenommene Ruf
Andenne das Loſungswort des Tages herrührend

aus den Kehlen der zu unſerem Schutz herbeieilenden
Gardeſchühen Sie flankieren die Straßenſeiten ſchießen
nach jedem Fenſter hinter dem ſich eine Bewegung zeigt
und bringen auf dieſe Weiſe das Feuer der Franktireursr bald zum Schweigen Schu
ſich alsdann in den frü

Unter dieſem vollzo
Morgenſtunden in aller Ruhe

Löwen
Piſider aus dem zersférren

ſe eſxtorr aDe a

F

war
Jetzt erfuhren wir auſierte re ein

zuvor gegen 6 Uhr der Uebergang über die Maas be
onnen hatte ſei der Pfarrer mit einer Klingel durch

daß dieſer e wohlorganiorſpiel halte Lis z Pat

e Stadt gezogen um hiermit das Zeichen zum Kampf
r geben Jm Anſchluß hieran habe ein heftiger Straßen
ampf begonnen Es war jenes Gefecht das wir ſelbſt

von den Höhen vor Andenne gehört hatten Eine Bat
terie die gerade im Begriff ſtand ein be danndie Stadt in Brand geſchoſſen Die ndſelige Haltung
der Bevölkerung ſei um ſo weniger zu erwarten geweſen
als die Gardeſchützen die ſchon anderthalb Tage in der
Stadt einquartiert waren in der friedlichſten Weiſe
mit der Bevölkerung verkehrt und ſich anſcheinend ihre
Sympathien erworben hatten Nach dann dieſer

te Anſchlag vereitelt war de die Bevölkerung ſichzunächſt ruhig verhalten unb s Einbrechen der Nacht

ewartet um unter ihrem Schutz erneut in meuchleriſcher Weiſe über die u im Straßenkampf her
zufallen Die Franktireurs on ohne ruhiges Zielen
in einer geradezu fanatiſchen Wut Dieſem Umſtand
und dem Dunkel der Nacht iſt es wohl zuzuſchreiben daß
unſere Verluſte nicht erheblich waren Nur die Jn
t hatte wie mix mitgeteilt wurde in den Kämpen etwa 30 bis 40 Mann verloren Als im Morgen
grauen die ſchweren Nebel von der Maas aufſtiegen v
man Häuſer der Jnnenſtadt in denen der Straßenkamp
getobt hatte in Flammen aufgehen Gleichzeitig ertönte
über den Fluß herüber in einzelnen Zwiſchenräumen

das g aber furchtbare Knatt von Gewehrſalven
Das fgericht über Andenne ſeinen Fortgang
genommen

Der Handſtreich auf Montmedy

Aus den Briefen eines Kriegsteilnehmers
Jm militäriſchen Leben kommt es immer anders

als man denkt Geſtern abend war ich nach zehnſtündigem
Ritt in glühendem Sonnenbrande reichlich müde und
wollte eben mein Bett d h eine mit einem Laken belegte

Stroh aufſuchen als eine Ordonnanz mit dem
Befehl kam Herr möchten ſofort mit Gewehr
oder Karabiner zu Herrn Hauptmann Sp kommen ese ſich um eine nächtliche Unternehmungl Alſo
ahre wohl Nachtruhe aſch geſtiefelt und irzrnt
und hin zum Generalkommando wo ſchon das Auto
W erſten Automobiloffiziers des Oberleutnants

d Reſ D h legt ußer ihm und Hauptmann
Sp der die ren eitet nehmen an der nächtlichen

t r teil Hauptmann Frhr von und zu L der
achrichtenoffizier der uns benachbarten Diviſion

der uns geſtern abend die hocherfreuliche Nachtricht von
der Beſetzung der Maasübergänge bei Mouzon r
hatte meine Wenigkeit und der Chauffeur ſämtlich bis
an die g ne m

Ankurbeln nfahren B D ſt ſelbſt am
Steuer und fährt trotz eſnfallenden Nebels und tief
ſchwarzer Nacht ſowie trotz der zum Teil ſchlechten Do
wege ſicher über Margut und Sapogne nach Herbeuna
Unterwegs macht uns Hauptmann Sp mit dem Ziele
der nächtlichen Unternehmung bekannt Es handelt ſich
um nicht mehr und nicht weniger als um die Ueber
rumpelung der Feſtung Montmédy Eine Patrouille des

Landwehr Jnfanterie Regiments hat ſich geſtern
in den Ort hineingewagt ſie hat von den Einwohnern er
fern daß die atzung etwa 8000 Mann ab marſchiert
ei aber nicht feſtſtellen können ob die Garniſon nur zu
einem Streifzuge oder ob ſie endgülti wgget ogen r
Es ſoll nun verſucht werden nächtlicher Weile in die
Stadt und in die hochgelegene Feſtung einzudringen und
en W ndanten urch Ueberraſchung zur Uebergabe

zu bewegen
Jn Herbeunal wird ſtill alarmiert und die Streif

abteilung zuſammengeſtellt ein Bataillon des Land
wehr Jnfanterie Regiments deſſen KommandeurOberſtleutnant ich uns anſchließt und zwei Fünftel

einer Schwadron des Landwehr Reiter Regiments
falls bis zum Anbruch des Tages kein Kampflärm her
übergedrungen iſt ſoll eine Batterie Fußartillerie ſich
nach Montmédy in Marſch ſetzen Jn Herbeunal wird
dann noch ein Bauer aus dem Bette geholt um als
Führer zu dienen denn wir dürfen nicht die Chauſſee
benützen ſondern müſſen uns auf Seitenwegen die
weniger bewacht ſein dürften als die Hauptſtraßen der
Stadt nähern

Der Nebel hat ſich inzwiſchen geſenkt der Himmel iſt
klar gewörden und einige Sterne verbreiten ein ſchwaches
Licht Die Straßen von Herbeunal füllen ſich mit den faſt

lautlos auftauchenden Landwehrleuten die von Laternen
tragenden Offizieren raſch durch halblaute Befehle ge
ordnet werden Um Mitternacht iſt alles zum Abmarſchebereit wir ſteigen auf die übrigens als Reitpferde recht

minderwertigen Augmentationspferde der Fußartillerie
und ſetzen uns an die Spitze des faſt geiſterhaft dahin
wandelnden Zuges Jn dem Zwielicht h ſich
die Umriſſe der Menſchen Bäume uſw ins Ungeheuer
liche vom Wege iſt nichts zu ſehen man muß es deme der Pferde überlaſſen die Straße zu verfolgen
ein Ton wird in der Kolonne laut da Sprechen ebenſo

wie Rauchen verboten iſt nur das Klappern der Pferde
ufe auf der Straße unterbricht die Faſt unheimliche

Stille und ruft in den von uns durchzogenen Ortſchaftew
Thonne le Thil Thonnelle und Thonne les Prés ſowie
in den ſeitswärts der Straße
Bellen von Hunden oder das Brüllen des hierzulande
im Freien nächtigenden Rindviehes hervor

Jmmer weiter ging der z n Um 2 Uhr
nachts iſt der geefe Eiſenbahnviadukt vor Montmédy er
reicht e wird abgeſeſſen die Pferde werden ganz
kurz geführt damit ſie nicht wiehern können Die Seitene werden aufgepflanzt denn es erſcheint noch nicht
glaubhaft daß die Jene dieſe Feſtung die ſich
allerdings gegen moderne Belagerungsartillerie nur
wenige Tage halten könnte ohne Schuß aufgegeben
aben ſollten Ein prickelndes Gefühl erfüllt wohl einen
eden unter uns Aus wel Gebüſch wird es zuerſt
nallen Sind e franzöſiſche Maſchinengewehre in

Montmédy teſte t Aber nichts rührt ſich Durch
einige tiefe Hohlwege geht es wohl fünf Meter ragen die
Ränder empor und hier könnten uns die Franzmänner
mit Infanterie oder e einfach erledigen Aber auch dieſe g en tellen können wir
unbeſchoſſen aſſieren un ſind wir am ſteil auf

eigenden Glacis Zwei Kompagnien ziehen rechts nach
er Stadt hinunter während wir wieder zu Pferde

e und mit den beiden anderen Kompagnien die
breite Straße zur Zitadelle hinanmarſchieren Noch
immer unterbricht nichts als der gedämpfte Marſchſchritt
der Truppen und der Pferde die beinahe unheimliche

Stille un eine Biegung der Straße und einer der
Vorbeireitenden ruft Die Feſtung iſt verlaſſen dort

die we Fahne Und wirklich Jm leichten
orgenwinde flattert am äußeren a an einem

primitiven Stabe das weiße Tuch er es kann doch
eine Kri zig ſein wie die deren viele anwenden hat bei der nächtlichen Erſtürmung der
Maasübergänge bei Jnor n Truppen unſeres Korpsein aniſiger Offizier fortwährend auf deutſch ge
rufen Ni ſchießen Stopfen Es ſind eigene
Truppen und als unſere Leute daraufhin das Schießen
einſtellten praſſelte ihnen aus nächſter Nähe das feind

e e ngr entgegen Vorſichti a rechts und links
bobachtend reiten wir über die Courtine auf den freien
Fadehe der Kirche und überzeugen uns daß die

itadelle tatſächlich verlaſſen iſt ur der Gefängnis
wärter und ſeine Frau ſowie ein Gerichtsdiener
Gericht und Gefängnis ſind W in der Zitadelle
untergebracht ſind anweſend Sie erzählen uns daß
im Gefängnis ſieben kriegsgefangene deutſche Soldaten

tzen die Freude dieſer Leute als wir ihre Zellen öffnen
en und ſie deutſche r ſahen war unbeſchreib

li Sie ſtammten ſämtlich aus Schleſien und warengut behandelt worden nur ein Ulan war kuf dem Trans

port nach Montmédy von franzöſiſchen Soldaten miß
handelt worden

Nachdem die nötigen Wachen eſtellt worden warenbeſichtigten wir die Feſnngewerte ie ein typiſches Bei

Wwviel Vaubanſcher Vefeltigung un ift Die Beſtückung
war zum Teil von ganz veralteter Art aus den neueren
Geſchützen ſie zeigten meiſt die Jahreszahl 1880 hattendie abgezogenen Feinde die Verſchlüſſe Duern eben

ganzen Reihen neuer Granaten lagen auch ho e Pyra
miden uralter Luntenbomben im ken r
C lagen hunderte von Söcken mit Sprengpulver

echs Ma Pinggagweſge nebſt Munition waren voll ge
brauchsfähig Einige ſehr ſchöne Automobile waren durch
Entfernung der Magneten und Zerſtörung der elektri
ſchen Zündung unbrauchbar gemacht worden aber Baron
D brachte das eine bald wieder in Gang

Das Städtchen Montmédy im Gegenſatz zur Feſtung
Montmédy Bas genannt in das wir uns dann begaben
bietet nichts Bemerkenswertes Jm franzöſiſchen Lazarett
fanden wir noch zwei deutſche Soldaten ein dritter
ein Unteroffizier namens Krauſe war vor einigen
Tagen geſtorben und auf Befehl des Kommandanten mit
militäriſchen Ehren begraben worden Der Kommandant
hatte als er abzog den Eiſenbahntunnel ſprengen laſſen
wobei auch ein Teil der Waſſerleitung zerſtört war ſo

liegenden Weilern das i

in ber Stadt Waſſermangel herrſee
en dieſes koſtbare Naß n zogen wirvor im erſten Gaſthauſe r rer franz n
ampus auf unſeren Sieg zu trinken Die Ein

wohner erzählten uns daß der Kommandant die Unmög
lichkeit längeren Widerſtandes einſehend auf Bitte
die Stadt vor den Schrecken eines Bombardements zu
bewahren ganz plötzlich vorgeſtern das Aufgeben der
Feſtung be chloſſen hatte Die unvollendeten

r

des

Um en Be

drahtverhaue auf dem Glacis und am Eingang zu
innere zeigten wie raſch die Räumu

latzes ſeitens der Franzoſen erfolgt war Die franzö
ſiſche Beſatzung von Montmédy hat ſich übrigens der
T nicht lange erfreut Sie iſt heute von deutſchem
ruppen nördlich von Brancheville erwiſcht mit

großen Verluſten an Toten und Gefangenen von letzteren
allein etwa 700 Mann zerſprengt worden

Eben als wir zur Rückkehr hierher rüſteten traf die
Batterie Zunſrar erie in ontmédy ein um die
Feſtungswerke mit deutſchen Geſchützen zu beſtücken Es
wird uns allen unvergeßlich bleiben daß wir an der
e ernng der Feſtung Montmédy aktiv teilgenommen

aben

Wie in Belgien der Sawen zum Deutſchenhaß gelegt
wurde

Die Köln 3tzu erhielt folgende Zuſchrift eines im
Felde ſtehenden Kölner Lehrers

m Jahre 1912 geriet ich zufällig in Antwerpen inan Wur das mit ſchweiender Reklame zum Beſuch

einlud Nach einigen landſchaftlichen Bildern die die
Srnrn ndiens vorführten wird ein großes

amg angekündigt Der cutſch Fran ſche Krieg
1870/71 it großer pannung verfolgt
das zahlreich anweſende Publikum das ist ausſchließlich Flamiſch ſprach den Angriff preußiſcher Jnfan
terie auf franzöſiſche Kavallerie der natürlich mit dem
bekannten franzöſiſchen Elan wie wir es ja gewöhat
ſind abgewieſen wird Händeklatſchen und rauſchendes Vive la France lohnt die tapfere Heldentat der
ruhmbedeckten Marsjünger auf dem Film Da auf
einmal ſehen wir wieder preußiſche Musketiere es ſind
dieſelben die m Reißaus genommen s Sie
kommen in ein kleines Dorf und ſuchen ſich nun an
den wehrloſen Bewohnern für die ihnen angetane
Schmach zu rächen Alles wird niedergebrannt die
Einwohner werden gefangen genommen Ein Knabe
aber der im Verdacht ſteht die Deutſchen verraten zu
haben wird zum Tode verurteilt Jammernd und
itternd fällt die Mutter zu Füßen des preußiſchenOffigrers und bittet für das Leben ihres einzigen

Sohnes Pardon wird nicht gegeben Vor den Augen
der verzweifelten Mutter ſinkt der Knabe hin von
vielen feindlichen Kugeln getroffen Der bisherigen
atemloſen Stille folgt ein ohrenbetäubender Lärm
Mort aux Pruſſiens Mort aux Pruſſiens Wehe
wenn man gewußt hätte daß ich ein ren bin Von
innerer Erregung wutentbrannt ob ſolch häßlicher
Se verließ ich die Stätte die eine wirkliche
Gefahr für die Volkserziehung geweſen iſt
Die traurigen Folgen ſind nicht ausgeblieben wir
haben ſie in den jüngſten Tagen ſchaudernd 3
Die Saat dieſer chauviniſtiſchen Verhetzung iſt aufgengen vor allem in dem herd en Verhalten e

efgiſchen Volkes gegen das deutſche Militär und es darf
o nicht h wenn es heute an den Früchten dieſer
ranzöſiſchen erhetzung ſchwer zu tragen hat

Schlechte Diſziplin im franzöſiſchen Heere
Wie es gegenwärtig um die Dir im franzöſiſchen

Heere beſtellt iſt geht aus einer Pariſer Meldung vom
8 September hervor wonach der e die kom
mandierenden Generale in einem Zirkular ermahnt hat
umgehend dem Sichgehenlaſſen Einhalt zu tun das in
der Haltung und Diſziplin der Truppen in einer großen

hl von Garniſonen feſtgeſtellt worden ſei Das Zir
ar erinnert an die ſtrikte Berbgatunged Vorſchrif

ten eines am 25 Auguſt 1918 erlaſſenen Reglements und
warnt vor dem Mißbrauch verſchiedener Bewilligungen
tenn jeder Soldat ſollte wiſſen daß er ſich nicht mehr
felbſt ſondern nur noch dem Vaterlande gehört

Zugkräftige Mitarbeiter
Ein ung ariſches Provinzblatt hebt in ſeinerAbonnenientheinlabung hervor daß es ſeinen Redak

tionsſtab in folgender Weiſe ergänzt hat 1 v SteinGeneralquartiermeiſter ſendet Berichte über die Ange
legenheiten unſeres Verbündeten der deutſchen Nation
2 Höfer Generalmajor Stellvertreter des Chefs des

u I Generalſtabes berichtet uns aufs zuverläſſigſte
ü enheiten Oeſterreichs und Ungarnsz re 5 erne Kommandant des
Kriegspre equaxtiert ſtellt uns Hriginalinformationen

zur Verfügung r
Wir dürſten dürften

gellt re teure Vaterland rS einz ger Ruf der Wut

Da krampft ſich zorndurchbebt die Pand nWir ren dürſten Blut
Da kreiſcht ein einz ger Schrei hinauy
Wo ſonſt die Gottheit war
Herr Reiß du deine Schleuſen aufl

Zum Tier ward der Barbar

Men v T Menſchen mehr
wil ruJ Von wei deine Strafe herl

r dürſten dürſten Blut
Da reckt zu dir der Brüder RumpfDenn Urme hab n ſie nicht

Und ſchaudernd weiſt der kleine Stumpf
Aufs blutige Geſicht

Herr Gott Herr Gott Der Wahnſinn ſchreitlEln Aug m dieſes Loch

Sie riſſen s aus Sie kratzten breit
Die grauſe Wunde noch

u riſſen p r Armmacht war unſre
err Gott Herr Gott hilf und erbarm
r därſten dürſten Bluti

Der Töchter Schande heult hinauf
h Sinell Ecleuſen auf

5 r e imme SHalt farchterlich Gerichtl
Udo von Horſt

28 Ahr frü
erſcheint täglich mit den allerneueſten
Depeſchen von den Kriegsſchauplätzen die

Kriegszeitung des General Anzeigerz

Die Kriegszeitung koſtet bei freier n 7
Halle a S monatlich 40 Pfg Bei Abholung
unſeren Ausgabeſtellen monatlich 30 Pfg
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koſten S Pfg
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